| Abonnements für Lodz: 
Ahrlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Unswärtige! 
ljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerands. 


Inland, 


St. Peterdburg. 


Zur Hebung der Weberei in den flacks⸗ 
enden Gouvernements wird, der „Hon. 
(ge, vom Domänen⸗Miniſterium eine Reihe 
regeln projectirt. Unter Anderem ſoll den 
„ welche ſich mit dieſer Induſtrle beſchäf⸗ 
dadurch eine Hilſe zu Theil werden, daß ſie 
Bebefiühlen verſehen werden, für welche die 
lungen der Kauſpreiſe im Laufe mehrerer 
erfolgen können. Ferner ſollen die Militärs 
erſucht werden, bei dieſen Perſonen Be. 
auf Leinwand zu machen. 

Wie der „ler. Inerexb“ hört, hat der 
Aſtaſſew einen mit einem mechaniſchen 
> verjehenen Apparat erfunden, der es reis 
Eiſenbahnpaſſagieren möglich macht, ohne den 
zu verlaſſen, zu jeder Zeit feſtzuſtellen, wie 
jon heißt, vor welcher der Zug eben hält, 
ge derſelbe dortſelbſt hält, ob ein Buffet auf 
ation vorhanden iſt und ähnliche wiſſens⸗ 
Dinge mehr. Die Vorrichtung ſoll vom Ver⸗ 
ifterfum geprüft und ſämmtilichen Bahnen 
ſchaffung und Anbringung in den Waggons 
n worden ſein. 

stan. Se. Excellenz der Moskauer Ober⸗ 
teifter, Generalmajor Jurkowski, wurde laut 
dan die Polizel davon verſtändigt, daß 
und Rinder von Hebräern, welche auf 
des Punkt 1 der Bemerkungen zu Artikel 12 
Fſtatuts Band XIV vont Jahre 1890 (Rechte 
Kurſus höherer Lehranſtalten beendet haben⸗ 
onen) hier lebten, auf Grund einer An⸗ 
des Miniſters des Innern vom 30. April 
Mai) in Moskau verbleiben dürfen. Dabel 
Aufenthaltsberechtigung indeß für dle Söhne 
zu deren Volljährigkeit, für die Töchter bis 
Verheirathung mit einem Glaubensgenoſſen, 
icht das Necht hat, nach Belieben ſelnen 
tsort im Reiche zu wählen. 

della. Die Einweihung des Radetzly⸗Denk⸗ 
28. Mai wurde mit großer Felerllchkeit 
Das ſämmtliche in Odeſſa lagernde Mir 
an der Weihe theil. Das Denkmal iſt 
aus den Mitteln der Wittwe des ver⸗ 
Helden erbaut worden, doch auf Al ler⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


er jährt. 


Roman 
von N 
Ewald Auguſt König. 


(16. Fortſetzung.) 
Du glaubſt, daß dieſer alte Herr 
Pater fer?“ fragte ſie, ihn voll ängſt⸗ 
Erwartung anblickend. „Wie kann 
U bater noch leben —“ — „Ich weiß 
s ich davon denken ſoll, Siegfried ; in dem 
Purde behauptet, mein Vater jei in C. und 
Begriff dieſe Stadt wieder zu verlaſſen. 
betreffende Schreiber das aus der Luft 
haben? Ueber meinen Vater ſind mir 
Mittheilungen gemacht worden, ich erinnere 
aß ich einmal nach ihm fragte und von 
je eine jo herbe Antwort erhielt, daß ich nicht 
fragen wagte. Ich habe über ihn nie 
Fahren, als daß er bald nach meiner Ge⸗ 
ul ſorben ſein ſoll, und daß er kein Vermögen 
eiſe Min hat.“ 
pol d nun ſollte er plötzlich wieder auftauchen?“ 
Siegfried zweifelnd. „Ich verſtehe das jo 
die Du, und vielleicht iſt es beſſer für uns 
in wir dleſes Gehelmniß nicht zu erforſchen 
— „Du magſt Recht haben, dennoch wird 
Inzuwilligen.“ — „Ich werde fie fragen!“ 
is is andere magſt Du thun, nur dies nicht!“ 
en, ewig beſtürzt. „Mama darf nicht erfahren, 
0 den Brief geleſen und abgeſchrleben habe, 
Briefes zuſammenführt. Was auch küm⸗ 
dieſes Geheimniß? Was kümmern uns 
die übrigen Menſchen, wenn wir unſeren 
* ad gegründet haben? — Wir werden 


T 


leine Ruhe laſſen, bis ich es erforſcht habe. 
N find in dieſem Geheimniß die Gründe zu 
die meiner Mutter verbieten, in unſere Vers 
e mir das niemals verzeihen.“ — „Dann 
maß bir freilich mit unſeren Nachſorſchungen 
üſſen, bis ein Zufall uns mit dem Schreie 
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Sonnabend, den 18. (30.) Mai 1891. 


Sufertiousgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


höchſten Befehl wurden die Ausgaben dafür 
aus der Staatskaſſe zurliderftattet. Das Denkmal 
iſt von dem Skulpteur Herrn Sherwood in Moskau 
ausgeführt worden. Die Idee zu dem Denkmal it 
ſehr ſinnreich: der berühmte ruſſiſche Heerführer ſteht 
in der Tracht eines ruſſiſchen Ritters auf einem 
Granitfelſen, der die Form der Spitze des St. Ni⸗ 
kolai⸗Berges auf Schipka hat. In der einen Hand 
hält der Held den gezogenen Degen mit der Spitze 
nach unten, und mit der anderen Hand ſtützt er ſich 
auf ein Kreuz. Die Statue iſt aus Bronze gegoſſen, 
das Piedeſtal aus Granit gemelßelr; es trägt die 
Aufſchrift: „Fedor Fedorowitſch Radetzly“. 

— Die neuen Fahrpläne auf den Südweſt⸗ 
bahnen traten vom 27. Mai in Kraft. Zwiſchen 
Kaſatin und Bialyſtok werden im Sommer und 
Herbſt Eilzüge kurſiren, welche als Verlängerung 
ähnlicher Züge der Diſtance Odeſſa Kaſatin dienen 
werden und weiterhin ſich den Eikügen nach St. 
Petersburg und Warſchau anſchließen werden. Auf 
dieſe Weiſe wird eine Eilzugsverbindung zwiſchen 
Odeſſa und St. Petersburg einerſeits und Kiew 
und Warſchau andererſeits kreirt. Dieſe Eilzüge 
werden in Odeſſa zu einer ſolchen Zeit eintreffen 
und abgehen, daß ſie mit dem Abgange und der 
Ankunft der Paſſagierdampfer der Krim⸗kaukaſiſchen 
Linie zuſammentreffen, um auf dieſe Weiſe eine 
directe Verbindung mit der Krim und dem Kau⸗ 
kaſus und St. Petersburg herzuſtellen. Für die 
genannten Eilzüge werden nur Paſſagiere I. und 
II. Klaſſe angenommen. In dieſen Zügen werden 
beſondere Schlafwaggons eingefügt werden und zwar 
ein Herren» und ein Damenſchlafwaggon. Der 
Bllletverkauf wird ſtattfinden für Odeſſa⸗Bialyſtok 
auf den Stationen „Odeſſa Glawnaja“, „Kulikowo 
Pole“ an Montagen und Donnerſtagen, ferner auf 
den Stationen Shmerinka, Gniwan, Berditſchew, 
überhaupt an allen größeren Stationen. 

Wladiwoſtok. (Nord. Tel.⸗Ag.) Die „Pamjat 
Aſowa“, an deren Bord Se. Kaiſerliche Hoheit, der 
Großfürſt⸗Thronfolger hier eintraf, wurde convoyirt 
von der Fregatte „Wladimir Monomach“, dem 
Kreuzer „Admiral Nachlmow“ und den Kanonen⸗ 
böten „Korejez“, „Mantſchur“ und „Bobr“. Am 
Sonntag, um 11½ Uhr Vormittags, ging Seine 
Kalſerliche Hoheit unter dem Donner der Geſchütze 
und dem Geläute der Glocken, begrüßt von den 
enthuſtaſtiſchen Hurrahrufen des Volkes und des 
Militärs, an Land, woſelbſt er am Admiralitätsquai 
vom Generalgouverneur des Amurgebiets, dem Mi⸗ 
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litärgouverneur des Küſtengebiets, dem Wladiwoſtoker 
Hafencommandanten und den Repräſentanten der 
Stadt begrüßt wurde. Das Stadthaupt überreichte 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit, dem Großſürſten⸗Thronfolger 
Salz und Brot auf einer filbernen Schüſſel und 
beglückwünſchte den Allerhöchſten Gaſt zu ſeiner 
wohlbehaltenen Ankunft im Heimathlande. Auf 
dem Wege vom Qual zur Kathedrale iſt ein pracht⸗ 
voller Triumphbogen errichtet; der ganze Weg iſt 
mit Teppichen bedeckt. Die Schuljugend und die 
Truppen bildeten Spalier. Beim Triumphbogen 
ſtanden die Ehrenwache für Se. Kaiſerliche Hoheit, 
die Spiken der Behörden, die Gemahlin des Ge 
neralgouverneurs und die Damen Wladlwoſtoks, 
ſowie eine dichte Volksmenge. Nachdem Se. Kal⸗ 
ſerliche Hoheit, der Großfürſt⸗Thronfolger ſich mit 
der Eheenwache begrüßt hatte, begab er ſich mit 
ſeiner Suite und einem Convoi von Uſſurikoſaken 
unter fortwährendem Jubel des Militärs und des 
Volkes auf dem blumenbeſtreuten Wege zur Kathe⸗ 
drale, wo er von der geſammten Geiſtlichkeit em⸗ 
pfangen wurde. Hier fand ſodann ein feierlicher 
Dankgottesdienſt anläßlich der glücklichen Ankunft 
des hohen Reiſenden ſtatt, worauf Se. Kaiſerliche 
Hoheit in's Haus des Gouverneurs fuhr und dort 
die Spitzen der Behörden und die Vertreter der 
Stadt empfing. Daſelbſt überreichten Abgeordnete 
der chineſiſchen, ſowie der koreaniſchen Colonie Wla⸗ 
diwoſtoks Sr. Kaiſerlichen Hoheit Salz und Brot 
auf ſilbernen Schüſſeln. Nach Beendigung des 
Empfanges fuhr Se. Kaiſerliche Hoheit wieder an 
Bord der „Pamjat Aſowa“ zurück. Am Einzuge 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit, des Großfürſten.Thronfol⸗ 
gers betheiligte ſich auch der mit ihm in Wladi⸗ 
woſtok eingetroffene Prinz Georg von Griechenland. 
Wie verlautet, bleibt Se. Kaiſerliche Hogeit bis zum 
21. Mai (2. Juni) in Wladiwoſtok und wird, 
außer der Eröffnung der Arbeiten zur Herſtellung 
der Sibiriſchen Eiſenbahn, noch der Srundſtein⸗ 
legung eines Docks und eines Denkmals für Ad⸗ 
miral Newelſki beiwohnen. Se. Kaijerlihe Hoheit 
dürſte auch die Poſſjeibucht beſuchen. Die Stadt 
Wladiwoſtok iſt ſelbſtverſtändlich prächtig geſchmückt. 
Sonnabend Abend wurde ſie herrlich illuminirt. 
Dorpat. In der gefüllten Aula der Univerſität 
Dorpat wurde am 10. Mai der Doctorand Jeannot 
Hackel aus Kurland zum Doctor der Medlein pro» 
movirt. Derſelbe vertheidigte die Inaugural Diſſer⸗ 
tation „Ein Beitrag zum Erhängungs⸗ und Err 
ſtickungstode im engeren Sinn“ gegen die ordent⸗ 


ſchwebenden Erörterungen ab. Man muß hier un 


lichen Opponenten Privatdocent Dr. F. Krüger 
Profeſſor Dr. K. Dehio und Profeſſor Dr. B 
Körber. Der Inhalt der Diſſertation, welcher vo 
hervorragender Bedeutung und Tragwelte iſt, 5 
den lebhafteſten Beifall der gelehrten Welt gefunden 
Wle mitgetheilt wird, hatten die berühmter 
Profeſſoren Charcot zu Paris und Heyden in Ber 
lin, ſowie mehrere St. Petersburger Aerzte den 
jungen Promotus ihre Glückwünſche zum weltere 
Gedeihen ſeines wiſſenſchaftlichen Strebens auf dem 
Gebiete der Nerven⸗Phyſiologie telegraphiſch über 
mittelt. 

Die Theſen, die der Promovend in jeiner 
Inaugural⸗Diſſertatlon aufgeſtellt hat, lauten: 

1) Es giebt kein einziges, abſolut ſicher 
Zeichen für den Erſtickungstod. 

2) Die Siſtirung der Reſpiration und Eireu 
lation, wie wir fie mit unſern Sinnen diagnoſtiei 
ren, iſt kein Zeichen für den eingetretenen Tod. 

3) Mit der Application von kalten Fußbädern 
jei man ſehr vorſichtig. 

4) Bei Empfehlung eines Badeortes ſoll der 
Arzt die klimatiſchen Verhältniſſe deſſelben genau 
kennen. 

5) Durch Injection von acid. carbol. in bi 
Haemorrhoidalknoten am anus werden dieſelben zun 
Schwinden gebracht. 

6) Bel chroniſcher Bleivergiftung lelſten heiß 
e ene in ſehr kurzer Zeit die vorzüglichſten 

ienſte. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Ueber die Kriſis im preußiſchen 
Arbeitsminiſterium wird aus Berlin g 
ſchrieben: Trotz aller gegentheiligen Behauptungen 
iſt die Ernennung des Präſidenten Thielen zum 
Nachfolger des Herrn von Maybach noch keine That 
ſache, wenngleich ſeit ſeiner Berufung nach Berlin 
keine andere Perſöalichkeilt in Frage gekommen 
und die Verhandlungen mit ihm beſtimmt erwarte 
laſſen, daß er in wenigen Wochen das Minifterium 
der öffentlichen Arbeiten übernehmen werde. Ol 
dann das Miniſterium dieſen Namen noch führen 
oder nicht vielmehr unter Abtrennung der Waſſer 
bau⸗Angelegenhelten eine andere amtliche Bezeichnung 
erhalten werde, das hängt noch von den deshall 


glücklich ſein.“ Gewiß, Siegfried, wir werden es 
ſein, aber dies Glück wäre vollkommen, wenn der 
Segen meiner Mutter auf ihm ruhte.“ 

„Vielleicht giebt ſie meinen Bitten und Vor⸗ 
ſtellungen nach“, ſagte er, indem er einen Blick 
auf ſeine Uhr warf. „Ich hatte mir anfangs vor⸗ 
genommen, ihr meine Anweſenheit in dieſer Stadt 
zu verheimlichen, aber rathſam ift es wohl, daß ich 
frei und offen auftrete, damit ſpäter Niemand mir 
den Vorwurf machen kann, ich hätte triftige Gründe 
gehabt, mich zu verſtecken. Ich könnte ja zufällig 
Deinem Stiefvater begegnen oder in geſchäftlichen 
Angelegenheiten mit ihm in Berührung kommen; 
ich will ihm beweiſen, daß ich offen und ohne Scheu 
ihm in's Auge ſehen darf.“ — „Und wenn er 
dann abermals die ſchwere Anklage gegen Dich er⸗ 
hebt?“ — „So ſoll er ſie mir beweiſen, oder ich 
beſchuldige ihn öffentlich boshaſter Verleumdung.“ 
— „Du könnteſt in dieſem Streit den Kürzeren 
ziehen!“ ſagte Hedwig beſorgt. — „Wenn ich es 
thäte, würdeſt Du dann an mir zweifeln?“ — 
„Nein“, erwiderte ſie, ihn feſt umſchlungen haltend. 
„Den Glauben an Dich kann Niemand rauben. 
Ich blicke recht beſorgt in die Zukunft, Siegfried; 
eine Ahnung, der ich nicht gebieten kann, ſagt mir, 
daß uns noch Schweres bevorſteht.“ 

„Wir werden es überwinden“, ſagte Siegfried 
in beruhigendem Tone, „Deine Liebe macht mich ſtark, 
allen die Stirn zu bieten; in dieſem Kampfe können 
wir nicht unterliegen, wenn wir treu und feſt 
zuſammenhalten. Wann und wo ſehe ich Dich 
wieder?“ — „Wenn Mama erfährt, daß Du hier 
wart —“ — „Sei unbeſorgt, der Diener wird 
uns nicht verrathen, ich habe ihn erkauft.“ „Um 
fo beſſer, aber allzu oft darfſt Du nicht kommen. 
Abends bin ich hier in den Regel allein, Mama 
ſcheiat nicht zu wünſchen, daß ich fie in Geſellſchaſt 
oder ins Theater begleite, ich würde ihre Einladung 
auch ablehnen. Ich werde Dir ein Billet ſchicken, 
wenn ich Dich zu ſehen wünſche und mit Sicher⸗ 
heit weiß, daß wir nicht überraſcht werden.“ — 
„Aber wenn Deine Eltern nicht zu Hauſe find —“ 
— „Meine Schweſtern und die Gouvernante ſind 
immer hier, und das Dienerperſonal könnte auch 


| auf Did aufmerkjam werden, wenn Du ſo oft 


kommſt. Deshalb gedulde Dich und warte, bis ich 
Dir ein Billet ſende.“ 

Siegfried umarmte ſeine Braut noch einmal 
und küßte ſie auf die Lippen, dann entfernte er ſich 
in freudig gehobener Stimmung. Draußen erwar⸗ 
tete ihn Daniel, der im Korridor Wache gehalten 
hatte, um das Brautpaar vor jeder Ueberraſchung 
zu ſichern. „Ich hoffe, Sie ſind mit mir zufrle⸗ 
den“, ſagte er mit ſelbſtgefälligem Lächeln. „Sie 
haben Ihr Verſprechen gehalten“, erwiderte Sieg⸗ 
fried; „wollen Sie uns auch ferner dienen, ſo wird 
es Ihr Schaden nicht ſein.“ — „Om, ich thu's 
nicht des Geldes wegen —“ — „Gleichviel, wes⸗ 
halb Sie es thun, wenn wir nur wiſen, daß wir 
auf Sie vertrauen dürfen. Hier it meine Adreſſe; 
bin ich nicht in meiner Wohnung, ſo finden Sie 
mich in meinem Laboratorium, das ich ebenfalls 
auf dieſer Karte verzeichnet habe. Sollte irgend 
etwas ſich erreignen, was zu erfahren in meinem 
Intereſſe liegt, ſo kommen Sie ſofort zu mir.“ — 
„Ich verſtehe ſchon,“ nickte Daniel, „Sie dürfen ſich 
auf mich verlaſſen.“ — „Wie wird's mit den 
Briefen hier gehalten, die für meine Braut ankom⸗ 
men? — „Unſer Kaſſendiener nimmt ſie mit den 
Geſchäftsbriefen zuſammen auf der Poſt in Empfang.“ 
— „Und dann?“ — „Sie werden in's Kabinet 
gebracht, und der Herr Kommerzienrath übergiebt 
mir ſpäter die Briefe, die an unſere Damen oder 
an die Dienerſchaft adreſſirt find," — „Sind Sie br 
auftragt, alle an meine Braut adreſſirten Briefe der 
gnädigen Frau einzuhändigen?“ — „Jawohl.“ — 
„Ich dachte es mir. Sie werden dieſem Befehl fortan 
nicht mehr Folge leiſten.“ — „Aber, mein Herr —“ 
— „Sie werden die für meine Braut beſtimmten 
Briefe nur dem gnädigen Fräulein übergeben.“ — 
„Wollen Sie mich zwingen, den Befehlen der Herr⸗ 
ſchaft ungehorſam zu ſein?“ — „Ich Bezug auf 
dieſen Befehl allerdings; übrigens glaube ich nicht, 
daß Sie oft Veranlaſſung dazu finden werden. Und 
es wird Ihnen auch nicht ſchwer fallen, meine For⸗ 
derungen zu erfüllen; auf dem Wege vom Kabinet bis 
zum Boudoir haben Sie Zeit genug, die Adreſſen 
nachzuſehen und einen Brlef verſchwinden zu laſſen.“ 


Sie waren jetzt an der Hausthüre angelangt 
Siegfried öffnete ſie und ſchritt Kalle ding ‚Da 
hat man davon“, brummte Daniel, während er in 
der Thür fand und dem jungen Herrn nachblickte 
„Läßt man ſich in ſolche Geſchichten ein, jo weiß 
man nachher nicht mehr herauskommen; man dar 
dem Teufel nur einen Finger reichen, dann forber 
er gleich die ganze Hand.“ — Das trifft ſich präch 
tig, ſagte in dieſem Augenblick eine Stimme nebe 
ihm; „es ſieht ganz ſo aus, als ob Sie auf mic 
gewartet hätten.“ 

Der Lakai hatte erſchreckt ſich zu dem Nebender 
gewandt, der, bis zur Naſenſpitze in jeinen Paleto 
eingehüllt, ein großes Blumenbouquet in der Han 
trug. „Herr Schulte?“ fragte er erſtaunt. „Wa 
wollen Sie ſo ſpät noch hier? Der Herr Kom 
merzienrath iſt längſt ausgegangen. —“ — „ 
pſt, Privatangelegenheiten!“ unterbrach der Ver 
treter an der Böcſe ihn. 

„Die gnädige Frau iſt wohl auch nicht z 
Hauſe?“ fragte Herr Schulte. — „Im Theater. 
— „Sehr gut, Fräulein Faber befindet ſich alf 
allein!“ — „em, Sie wollen ihr doch woh 
keinen Beſuch machen?“ — „Heute nicht, mei 
man darf nicht mit der Thüre ins Haus hineln 
fallen. Sie werden das Vertrauen, das Ihne 
geſchenkt wird, hoffentlich zu würdigen wiſſen 2% 
„Verſteht ſich“, erwiderte Daniel ſchmunzelnd, al 
er das Goldſtück in der Hand Schulte's blitzen ſah 
— „Sie werden auch ſchweigen können?“ — „WI 
das Grab.“ — „Wollen Sie dem gnädigen Fra 
lein dieſes Bouquet bringen? Aber Niemand dar 
es ſehen.“ — „Laſſen Sie mich nur ſorgen. Wa 
iſt dabei zu beſtellen?“ — „Nichts, Fräulein Fabe 
wird das Billet zwiſchen den rothen Kamellen augen 
blickich entdecken. — „Eine Liebeserklärung!“ 
fragte Daniel in vertraulichem Tonne. — „Sele 
Sie nicht jo neugierig!“ ſcherzte Schulte — „Wen 
die Sache zu Stande kommt, ſollen Sie fürſille 
bel ohnt werden.“ 

„Na, das laſſe ich mir gefallen,“ nickte de 
Diener, der es nicht in ſeinem Intereſſe fand, di 
Hoffnungen des freigebigen Seren ſchon jetzt z 
vernichten. 


terſcheiden zwiſchen den Canalbauten und den Uns 
ternehmungen zur Bekämpfung von Hochwaſſerſchäden. 
Jene ſtehen allein unter dem Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten, während bei dieſen auch die Mini⸗ 
ſterlen des Innern und für Landwirthſchaft mitzu⸗ 
wirken haben. In den bisherigen Preßäußerungen 
wurde hauptſächlich die Abſicht hervorgehoben, den 
Waſſerſtraßen eine erhöhte Fürſorge zuzuwenden, was 
leſchter durch Loslöſung der Verwaltung derſelben 
von derjenigen der concurrirenden Eiſenbahnen ge⸗ 
ſchehen könne. 

— Das von Italien jetzt größeren Ver⸗ 
ſuchen zu unterwerfende kleinkalibrige Re⸗ 
petir⸗Gewehr wird nach dem „Eſerc. ital.“ 
das Kaliber von 6 ½ Millimeter haben. Eine vom 
General Wille im vorigen Sommer ausgeſprochene, 
vielfach angefochtene Behauptung, daß mit dem Ka⸗ 
Über von 7 ½ Millimeter noch nicht die Grenze der 
Kaliber⸗Verminderung erreicht ſel, findet damit ihre 
Beſtätigung. Wenn Italien, fo ſchrelbt die „Poſt“, 
mit ſeinem Vorhaben Ernſt macht, ſo dürfte die 
gegenwärtig in der Gewehrbewaffnung eingetretene 
annähernde Stabilität wieder eine jähe Unterbrechung 
erleiden. 

— Unter den Geſchenken, welche der 
König von Rumänien zu ſeinem 25jährigen 
Regierungsjubiläum aus allen Theilen ſeines Landes 
erhielt, ragt das Album hervor, welches das Pers 
ſonal der rumäniſchen Eiſenbahnen, geführt von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Olanesco und dem 
Färſten S. irbey, Präſidenten des Verwaltungsrathes, 
überreichte. Die Blätter veranſchaulichen den Zu⸗ 
ſtand, in dem ſich das Verkehrsweſen Rumäniens 
por 25 Jahren befand, und andererſeits die heutigen 
Verhältniſſe. Die Schule der Brücken und Chauſſeen 
pendete gleichfalls ein Album. Die Tabakregie über⸗ 
andte Proben von allen ihren verſchledenen Erzeug⸗ 
niſſen. Der Klub der Reſerve⸗Ofſiziere überreichte 
einen filbernen Kranz aus Lorbeer und Eichenblättern. 
Nacht weniger ſchön iſt der ſilberne Kranz der Gold⸗ 
chmlede und Uhrmacher, ebenfalls aus Lor beer und 
Eiche, und 3 Kilo 500 Gramm ſchwer. Der Kö⸗ 
nigin überreichten dleſelben ein ſilbernes Bouquet. 


ine rumäniſche Stickerei in vergoldetem Holzrahmen 
mit Wappen des Landes, die Damen der Geſellſchaft 
„Munca“ eine kleine Truhe mit einem Theegedeck, 
n das der Einzug König Karl's in Bukareſt im 
Jahre 1866 eingewirkt iſt, ſowie Epiſoden aus dem 
nabhängigkeitskriege und der Krönungsfeier. Die 
üdiſchen Gemeinden von Bukareſt und von Jaſſy, 
owie die engliſche Kolonie von Bukareſt widmeten 
ch ausgeſtattete Adreſſen. Zahlreiche Privatper- 
onen Überſandten Erzeugniſſe der rumäniſchen Kunſt 
nd Induſtrie, ſowie Blumen in außerordentlicher 
Fülle. Königin Eliſabeth theilte ihrerſeits zur Er⸗ 
nnerung an den Jubiläumstag unter verſchiedenen 
hrer Damen ein Schmuckſtück aus, welches ihren 
Namenszug, überragt von der Königlichen Krone in 
Saphiren darſtellt. Ueber dem Ganzen befindet ſich 
Dichtername der Königlichen Geberin: Carmen 
Sylva in Diamanten. Dem Könige ſchenkte ſeine 
Gemahlin eine Anzahl ſehr ſchöner Aquarelle, An⸗ 
ſichten von Venedig. 


Bilder aus Japan. 


Die alte Mikadoſtadt Kioto iſt eine wahre 
Tempelſtabt. Durch ein großes, maſſives Thor mit 
nem mächtigen Tori (Thorbogen) gelangt man in 
den Tempelhain, wo es Szenerlen aus 1001 Nacht 
hebt. Ambulante Verkaufsläden aller Art, bunt 
beleuchtete Buden mit Ringelſtechen, Pfeilſchießen, 


Die Damen der Geſellſchaſt „Furnſca“ ſpendeten 


Theehäuſer in allen Größen und Formen, wo reis 
zende Mädchen Muſik, Bewirthung und Tanz be⸗ 
ſorgen, dazwiſchen eine dichtgedrängte, fröhliche Men⸗ 
ſchenmenge aller Altersſtufen, in allen erdenkbaren 
Farben gekleidet. Ein gegen Süden offener Ring 
von ſchön bewaldeten Hügeln umſchließt die bis an's 
Meer reichende Ebene an beiden Seiten des Kano⸗ 
fluſſes. Innerhalb dieſes Keſſels befindet ſich bie 
Stadt, deren lange Straßen einander rechtwinkelig 
ſchneiden. Die bizarren weißen Thürme des niederen 
Shogunkaſtelles und die den Mikadopalaſt umgeben⸗ 
den Gärten, ſowie hie und da ein großer Tempel 
bilden die einzige Abwechslung in dem eintönigen 
Meere kleiner grauer Holzhäuſer mit ſchwarzen 
Ziegel⸗ oder Holzdächern. Dagegen ſind die Hügel⸗ 
abhänge mit reizenden Hainen und Gärten, mit 
Tempeln und niedlichen Theehäuſern überſäet. 

Tauſend Jahre lang der politiſche und religiöſe 
Mittelpunkt Japans, hat Kioto erſt vor 23 Jahren 
dieſe Rolle an Tokio abgetreten. Doch ſieht der 
altkonſervative Japaner in Kioto noch immer das 
nationale Zentrum des Landes. Europälſche Tracht 
und Sitte hat hier wenig Verbreitung gefunden. 
Wagen ſieht man keine; Djinriſchka und das No⸗ 
rimon, eine Art Sänfte, find die allgemein üblichen 
Gefährte. Früher Hauptfik der Induſtrie, iſt Tokio 
auch jetzt noch in der Erzeugung von Seidenwaaren, 
Bronze, Porzellan⸗ und Lackwaaren obenan. Neben 
zahlreichen Schulen beſtehen dort auch Penſionate, 
in denen Mädchen zu Hausfrauen herangebildet oder 
in einem Kunſthandwerk unterrichtet werden; ja es 
giebt ſogar Anſtalten, in denen man den Geſchus 
(Tänzerinnen) Anſtand und feine Sitten beibringt. 

Der jetzige Mikadopalaſt (Goſcho) wurde erſt 
im Jahre 1854 gebaut, nachdem das alte Schloß 
durch einen Brand zerſtört worden war. Das Haus 
der Kaiſecin⸗Mutter ſteht noch und dient als Aus⸗ 
ſtellungsgebäude. Im Audienzſaale befindet ſich das 
berühmte würfelſörmige Zelt mit dem Thronſeſſel 
des Mikado. Die Privatgemächer des Mikado und 
der Kaiſerin ſind reicher als die übrigen düſteren 
und myſterlöſen Räumlichkeiten. Der ausgedehnte 
Park enthält künſtliche Felsparthien, Waſſerfälle, 
Goldfiſchteiche, ſonderbar verkrüppelte Bäume und 
einen erdbebenſicheren Pavillon. Früher durfte der 
Mikado nicht aus dem Palaſte ſich entfernen, um 
ſein Anſehen als Abkömmling der Götter nicht zu 
ſchädigen. Wer aus dem Volke ſein Antlitz ſchaute, 
mußte erblinden! Einen prächtigen Eindruck macht 
das Kaſtell mit dem Palaſte, der den Dalmio bes 
herbergte. Derſelbe hatte den Mikado zu bewachen. 
Es zeigt ſich klar, daß hier und nicht im Goſcho 
die eigentlichen Herrſcher des Landes zu Haufe waren. 

Kioto zählt über 1000 Tempel. Beſonders 
ſehenswerth iſt der Niſchni Hongwandje, der Haupt⸗ 
tempel der buddhiſtiſchen Montoſekte, dem die zahl⸗ 
reichen Kioto verheerenden Feuersbrünſte nichts an⸗ 
haben konnten. Sehr berühmt iſt auch der Tempel 
der 33,333 Götter. Ein anſehnlicher Bau iſt der 
große Tſchionin⸗Tempel mit einer mächtigen Glocke. 
Außerordentlich groß iſt die Naturbewunderung der 
Japaner. Ein reizendes Bild japaniſchen Volks⸗ 
lebens bietet das Nachtleben Kiotos. Läden aller 
Art, Theehäuſer mit großen Transparenten, eine 
endloſe Reihe von Schaubuden und Theatern zu 
beiden Seiten der Straßen. Trotz des Gewülhles 
kein Drängen, kein Stoßen, Alles weicht rechtzeitig 
aus, kein böſes Wort, kein Betrunkener! In einigen 
Theatern produciren ſich blos Frauen in wunderbar 
ſchönen Coſtümen; fie begleiten nur die Worte des 
Souffleurs mit entſprechenden Geſten. In einem 
anderen Schaufpielhaufe tanzen junge Mädchen mit 
ſeltener Grazie; in einem dritten Lokale ſind alle 
Rollen blos mit Männern beſetzt. Die jetzige Haupt⸗ 
ſtadt des Landes iſt Tokio. 


Die Fahrt von Vokohama nach Tokio bietet 
eine Reihe freundlicher Bilder. Im Allgemeinen 
folgt die Bahn dem Meeresufer; eine Ortſchaft reiht 
ſich an die andere — überall reinliche, nette. Holz⸗ 
häuſer, mit Flaggen und Lampions gezierte Ver⸗ 
kaufsbuden und ein großes Gewühl von Menſchen. 
Mit Shinigawa erreichten wir das Weichbild der 
Hauptſtadt und durchſchritten ein Meer von Holz⸗ 
häuſern. In der Endſtation ergießt ſich der große 
Menſchenſtrom mit dem unvermeldlichen Klipp⸗Kla pp 
der Holzſchuhe in die Djinrikſchas oder in die Pferdes 
bahn. Miethwagen ſind noch eine Seltenheit in 
Tokio, dafür giebt es viele Privatequipagen nach 
europäiſchem Muſter. 

Die japaniſche Hauptſtadt liegt an der Mün⸗ 
dung des Semidagawa, eines kleinen, aber im Un⸗ 
terlaufe gut ſchiffbaren Fluſſes. Am weſtlichen Ufer 
liegt der Haupttheil der Stadt mit dem Schiro, 
dem alten Schogunkaſtell im Mittelpunkte. Weſtlich 
vom Kaſtell befindet ſich der provlſoriſche kalſerliche 
Palaſt, umgeben von den Palais der Prinzen, der 
Miniſter und Geſandten. Unmittelbar um das 
Kaſtell, welches das neue kaiſerliche Palais, eigentlich 
eine kleine Stadt von Holzhäuſern, beherbergt, liegen 
die Kaſernen. Das Innere des kaiſerlichen Palaſtes 
iſt außerordentlich prachtvoll und mit Geſchmack 
eingerichtet. Möbel und Teppiche ſtammen aus 
Europa. Kaiſer Mutſuhlto, eine kräftige Erſcheinung 
von ausgeſprochen japaniſchem Typus, zählt etwas 
über 40 Jahre. Die Kalſerin Haruko iſt eine an» 
muthige ſchlanke Dame. Die kaiſerlichen Prinzen 
bewohnen meift in europälſchem Style erbaute Pa⸗ 
lais. Die Hauptverlehrsader bildet die Ginſo, die 
europäiſches Gepräge zeigt und bis nach Aſakſa, 
dem Prater Tokios, reicht. Die 260,000 Häuſer 
Tokios find über 22 geographiſche Quadratmellen 
Fläche zerſtreut und beherbergen 1½ Millionen Eins 
wohner. Der Anblick der Stadt iſt ein einförmiger. 
Am meiſten vertreten iſt das kleine hölzerne Gaſſen⸗ 
haus mit einem zurückgezogenen Stockwerk. In Folge 
der häufigen Erdbeben baut man in Japan nur 
ausnahmsweiſe höhere Häuſer. Bei den häufigen 
Feuersbrünſten werden die Werthſachen in ſolide 
Steingebäude — Godowes — gebracht. Mit Hilfe 
der bereitwilligen Freunde baut der Abgebrannte 
raſch wieder ein neues Haus. 

Tokio beſitzt gleich allen japaniſchen Städten 
eine ſtattliche Anzahl von Tempeln, die ſich meiſt 
in Halnen und an maleriſchen Punkten befinden. 
Das Straßenleben iſt ſehr rege. Abends nimmt ſich 
die wogende Menge in den verſchiedenen Trachten 
bei der wechſelnden Beleuchtung (Gas, Petroleum, 
Elektrizität) fremdartig aus, und wie in einem Bil⸗ 
derbuch rollt ſich vor dem Vorübergehenden das 
Innere der Häuſer auf. Alles ſchäkert und lacht, 
aus den Theehäuſern ertönt Guitarreſpiel und Ge⸗ 
ſang, was den Eindruck einer Karnevalsnacht ver⸗ 
vollſtändigt. Die zahlreichen Tempel bergen reiche 
Schätze; der Schmuck iſt prachtvoll. Es iſt ſchwer 
zu ſagen, was an den Tempeln mehr zu bewundern 
iſt, die nie verſagende Phantaſie, welche ſich in den 
Motiven der Ausſchmückung äußert, oder die Feine 
heit der Ausführung. Der Geſammteindruck iſt 
der einer ſeltenen Pracht und Schönheit. Ein bes 
rühmter Tempel befindet ſich auch in Aſakſa und 
um denſelben herum eine große Anzahl von Ver⸗ 
gnügungsanſtalten. Theebuden, Schießſtätten, Ma⸗ 
rionettentheater, Menagerien ꝛc. reihen ſich da an⸗ 
einander, Taſchenkünſtler ohne jeden Apparat ver⸗ 
blüffen mit ihren Kunſtſtücken. Nirgends ein un⸗ 
freundliches Wort, überall Frohſinn, Heiterkeit und 
äußerſte Höflichkeit. In dieſer Art Bildung wird 
wohl das japaniſche Volk von keinem der Welt 
übertroffen. 


Lists rn 


— Kirchliche Nachrichten. Für d 
evangeliſchen Chriſten finden im Laufe der 
Woche ſolgende Gottes dlenſte ſtatt: 

A. Trinitatis⸗ Gemeinde; 
tag Vormittag 10 Uhr im Bethauſe ver 
gemeinde und im Konfirmandenſaale © 
und Abendmahlsfeier. (Im Bethau 
Paſtor Rondthalerx, im Konfirm 
Herr Hülfsprediger Krempin.) Nach 
Uhr im Konfirmandenſaale Kinderlehre. (He 
Rondthaler.) 

B. Johanniskirche: Sonn 
mittag 10 Uhr Beichte, 10%, Uhr S. 
11 und Abendmahlsfeier. (Derr Paſtor 

ein.) 
Montag Abend 8 Uhr Miſſi 
(Herr Paſtor Angerſtein.) 

Stadtmiſſionsſaal: Fre 
. Uhr Bibliſcher Vortrag. (Herr Paſtor 

ein.) 

— Am Frohnleichnamstage wurde 
früheren Jahren von der Kreuzkirche auß 
zug veranſtaltet, an dem ſämmtliche Inn 
ihren Fahnen ſowie eine nach vielen Taufe 
lende Menſchenmenge Theil nahmen. Det 
wegte ſich durch die Dzika, Nawrot, 3 
und Przejazoſtraße nach der Kirche zurild, 
der genannten Straßen war ein Altar eri 
Während es ſonſt gewöhnlich während 
ſion regnet, blieb das Wetter diesmal 
erſt als die Feier längſt beendet war, 
ſchweres Unwetter los. 

— Getreidepreiſe. Die Zufuhr zu 
Getreldemarkte war eine äußerſt geri 
dem ließen die Preiſe etwas nach 1 
wir: Weizen 8 Rbl. 50 bis 8 Rbl. WU 
6 Rbl. 15 bis 6 Rbl. 40, Gerſte 5 N 
5 Rbl. 30 und Hafer 3 Rbl. 30 
40 Kop. 

— Am Donnerſtag Nachmittag in 
Stunde entlud ſich ein heftiges Ge 
unſerer Stadt, das von einem gewaltige 
und mehreren ſtarken Schlägen begleitet 
unſerem Vororte Dombrowa ſchlug der 
hölzernes Wohnhaus, tödtete einen neun 
Burſchen, Namens Otwocki und ſetzte d 
in Brand, jedoch gelang es, das Feuer 
— Im Dorfe Kruszew, Gemeinde 
ſchlug der Blitz drei Perſonen und zw 
willen Andreas Padyk, 21 Jahr alt, die 
M. Sojecka und die 16 Jahre alte An 
kowska. Dieſelben waren auf dem Weg 
Tuszyner Kirche vom Gewitter überra 
und hatten mit zwei anderen Perſonen, 
Behauſungen, eine leere Scheuer aufgeſucht 
aber die andern Beiden nur leicht betäu 
blieben die genannten Drei auf der Stel 
waren die Wiederbelebungsverſuche, wel 
verzüglich herbeigeholte Tuszyner Arzt 
anſtellte, fruchtlos. 

— Diejenigen Mitglieder der S 
miſſion, zu deren Bezirk die verlängerte 
ſtraße gehört, machen wir darauf aufm 
unweit des Holzplatzes der Forftinduftrie 
vor ungefähr 4 Wochen dreizehn Ton 
Heringe ausgeſchüttet wurden, welche 
einen gräulichen Geſtank verbreiten und 
jener Gegend eine Werft im Umkreiſe x 
allem Ueberfluß liegen dieſelben theilmei 
Waſſerloche, in welchem in jedem Som 
baden. Es iſt alſo unbedingt nöthig, da 


nerzienrath keinen Strich durch die Rechnung 
acht!“ — „Das fürchte ich nicht; ich bin auf 
em beſten Wege, Millionär zu werden.“ — „Eine 
neldenswerthe Karriere!“ — „Das will ich 
meinen,“ erwiderte Schulte, das Haupt ſtolz zurüde 
perfend. „Aber nun ellen Sie hinauf, ich warte 
bier bis Sie zurückkehren; es wäre ja möglich, 
ob Fräulein Faber Ihnen eine Antwort für mich 
itglebt 1" 
Daniel flieg die Treppen hinauf, der junge 
Herr drehte an den Spiken ſeines Schnurrbartes 
md betrachtete die Gypsbüſten, dle von den Wän⸗ 
en des Hausflurs herabſchauten. Vielleicht berechnete 
die Koſten, die das Liebesgedicht, das prachtvolle 
Ramelienbonguet und dle Beſtechung des Dieners 
m verurſacht hatten. Aber was lag daran! Das 
Held hatte ja keinen Werth mehr, es lag auf der 
Straße, man brauchte ſich nur zu bücken und es 
fzubeben. 
Endlich kehrte Daniel zurück. „Nun?“ fragte 
Schulte mit erwartungsvoller Spannung. — „Er⸗ 
harten Sie wirklich eine Antwort?“ — „Das 
erade nicht —“ — „Sie erhalten auch keine. Das 
nädige Fräulein hat mich ſehr erſtaunt angeſehen 
nd mit dem Kopf geſchüttelt, fie fragte mich nur, 
per ihr dies Bouquet ſchicke und ob es wirklich ihr 
fimmt fel.“ — „Natürlich haben Sie ihr meinen 
damen genannt?“ fragte Schulte, in deſſen Augen 
freudig aufleuchtete. — „Verſteht ſich!“ — 
Fand ſie das Billet?“ — „So lange ich zugegen 
par, nicht.“ — „Na, fie wird es jetzt wohl ſchon 
gefunden haben. Eine Antwort kann ich nicht er⸗ 
harten, aber vielleicht können Sie mir einen Wink 
eben, wie, wann und wo ein Zuſammentreffen mit 
yr zu ermöglichen iſt?“ — „Om, das iſt ſchwierig, 
ber ich will darüber nachdenken.“ — „Gut, ich 
age Ihnen noch eimal, Sie ſollen fürſtlich belohnt 
herden. Aber vor allen Dingen ſtrenge Verſchwiegen⸗ 
elt, verſtanden?“ — „Verſchwiegen wie das Grab!“ 
etheuerte der Lakai, während er die Hausthüre 


ete. 
Schulte wollte hinaustreten, aber ſtutzte und 
lieb ſtehen, ſlarr ruhte ſein Blick auf einem dunk⸗ 


„Wenn nur die gnädige Frau oder der Kom⸗ 


len Gegenſtand, der in kurzer Entfernung von ihm 
auf dem Straßenpflaſter lag. „Was iſt das?“ 
fragte er mit zitternder Stimme. — Daniel eilte 
hinzu und hob es auf. „Ich glaube, es iſt dasſelbe 
Bouquet, das ich ſoeben hinaufgebracht habe,“ ſagte 
er ſpöttiſch. „Das gnädige Fräulein ſcheint die 
Blumen nicht zu lieben. Das ſchöne Bouquet hat 
übrigens nicht gelitten, Sie können's noch einmal 
benutzen.“ — Der junge Herr warf ihm einen 
wülthenden Blick zu, er ließ das Bouquet fallen und 
zertrat es. „So zertrete ich Sie, wenn Sie nur 
eine Silbe von dem Vorgefallenen verrathen!“ 
drohte er. „Hochmuth kommt vor dem Fall, das 
ſollte Fräulein Faber nicht vergeſſen, es könnte eine 
Zeit kommen — ah, ah, ich kann elne beſſere Parthie 
machen, es war Thorheit, daß ich mich durch äußere 
Schönheit zu dieſem unüberlegten Schritt verleiten 
ließ.“ Er wandte dem Lakai den Rücken und 
ſchritt haſtig von dannen. Daniel warf hinter ihm 
hohnlachend die Hausthür in's Schloß. 


Zehntes Kapitel. 


Die drohenden Gewitterwolken, die dem alten 
Buchhalter ſo große Beſorgniſſe einflößten, kamen 
immer näher, fie ballten fi mehr und mehr zus 
ſammen, und drohenden Vorboten, die dem Gewitter 
vorausgingen, begannen jetzt auch den Kommerzien⸗ 
rath zu beunruhigen. An der Vörſe wehte eine 
ſchwüle, drückende Luft; mit jeder Poſt trafen 
Hiobsnachrichten eir, wer heute voch ein großes 
Vermögen beſaß, konnte morgen ſchon ein Bettler 
fein. Einzelne Aktiengeſellſchaften hatten ſich bereits 
zahlungsunfähig erklärt, von andern erwartete man 
dieſe Erklärung in den nächſten Tagen. 

Gerüchte tauchten auf und wurden weiter ver⸗ 
breitet, an deren Wahrheit oder Möglichkeit vor 
kurzem noch niemand geglaubt hatte; Kaſſen⸗ und 
Bücherreviſionen, an die man bieher nicht gedacht 
hatte, ergaben niederſchmetternde Reſultate; Aktien, 
die man vor wenigen Tagen noch als Goldgruben 
betrachtete, wurden plötzlich unverkäuflich, und immer 
näher kamen die ſchwarzen Wolken, die den alles 
vernichtenden Blitzſtrahl in ihrem unheilſchwangeren 
Schoße bargen. Jeder ſuchte vor dem Ausbruche 
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dieſes Gewitters den ſchützenden Hafen zu erreichen, 
in dem er die Trümmer ſeines Vermögens bergen 
könnte; der Schrecken wurde allgemein, nur wenige 
waren fo Kühn, dem nahenden Sturme die Stirne 
bieten zu wollen, und dieſe wenigen wußten, daß 
ſie ſchon jetzt bankerott waren und nichts mehr zu 
verlieren hatten. 

Mit ſorgenvoller Miene ſaß der Kommerzien⸗ 
rath an dieſem Morgen vor ſeinem Schreibtiſch. 
Die neueſte Poſt hatte nur Hiobs nachrichten gebracht, 
und die Kursberichte ließen das Schlimmſte be⸗ 
fürchten. Die Ziffern, die er mit zitternder Hand 
niedergeſchrieben hatte, und auf denen jetzt ſein 
ſtarrer Blick ruhte, bewieſen ihm nur zu deutlich, 
daß er ruinirt war, wenn nicht plötzlich die Ver⸗ 
hältniſſe ſich änderten und ein günſtiger Wind die 
Wolken wieder zerſtreute. Das war die letzte Hoff⸗ 
nung, und der Kommerzienrath klammerte ſich an 
ſie wie der Ertrinkende an den Strohhalm. „Was 
halten Sie davon, Herr Schulte?“ fragte er den 
jungen Herrn, der neben ihm ſtand, und deſſen 
Lippen auch noch in dieſer verhängnißvollen Stunde 
ein ſel ſtbewußtes Lächeln umſpielte. — „Ich ſehe 
die Sachlage nicht ſo ſchwarz an“, erwiderte Schulte 
achſelzuckend. — „Aklienbrauerei iſt zu zwanzig 
nicht mehr verkäuflich, und wir haben hundertzehn 
dafür gezahlt. Baubank iſt ſchon auf fünfzig ge⸗ 
fallen, vorgeſtern ſtand fie noch ſechsundneunzig.“ — 
„Will alles nicht viel bedeuten, wenn man nur den 
Kopf nicht verliert, Herr Kommerzienrath.“ 

Herr Seemann blickte entrüſtet auf. „Daß Sie 
ſich damit tröſten, begreife ich“, ſagte er. „Sie 
haben überhaupt nichts zu verlieren.“ — „Ich 
habe mein kleines Vermögen und meine Erſparniſſe 
auch in Baubank angelegt, und ich brauche Ihnen 
wohl nicht zu ſagen, daß ich's nicht gerne verlieren 
möchte. Die Panik hat alle ergriffen, es iſt, als 
ob plötzlich eine Angſtepidemie ausgebrochen ſel; 
jeder bietet ſeine Papiere an, jeder will ſein Geld 
aus den kaum gegründeten Aktien⸗Unternehmungen 
zurückziehen, und je tollere Gerüchte über die letzteren 
verbreitet werden, deſto —“ — „Was Sie mir 
ſagen, weiß ich ſo gut wie Sie“, unterbrach der 
Chef ihn ungeduldig. „Wie ſoll dieſe Panik enden?“ 


— „Wenn die Altlengeſellſchaften klug 
ſie jetzt ihre eigenen Aktien zurück.“ a 

„Jawohl, wenn ſie nur die Mittel 
Die königliche Bank hat ihnen niemal 
geben, und unſere Bankfürmen find o 
ſichtig. Die Geſellſchaften werden liquid 
und was dann für die Aktionäre 
mag der Himmel wiſſen.“ — „Nur @ 
müſſen ruhig abwarten, bis dieſe Pan 
erreicht hat, dann wird das Vertrauen 
Wer inzwiſchen fein Papiere für el 
verkauft hat, der verdient weiter kein 
gewinnen will, muß wagen können !“ 

Der Kommerzienraih war von 
emporgeſprungen und wanderte mit gro 
auf und nieder. „Mit ſolchen  unbefimpel 
nungen kann ich mich nicht beruhigen,“ 
jeder Tag bringt neue Verluſte; Timpe 
als er mich warnte.“ — „Erlauben Sie, 
— „| ein alter erfahrener Mann, f 
feine Warnungen hören ſollen. Hätte Id 
fo würde ich mich mit enormem Gewin 
Börſe zurückgezogen haben, jetzt iſt es 
haben ein Verzeichniß aller Aktien, die 
ſitzen, verkaufen Sie heute noch zu 
der Ihnen geboten wird,“ — „Aber, 
merzienrath!“ ſagte Schulte beftürzt. 
alle dieſe Paplere nun noch auf den Mi 
ſo werden die Kurſe rapide fallen!“ 

„Wenn der Schlffbruch einmal 2 
worden iſt, muß man jo viel als mög 
Trümmern zu retten ſuchen. Sage 
Timpel, ich laſſe ihn bitten, ſich 9 
mühen.“ 

Der junge Herr blickte ſeinen Chi 
kunden lang erwartungsvoll an, al 
immer die Hoffnung hege, daß ſich ! 
andern beſinnen werde, dann verließ 
das Kabinet und bald darauf 
ter ein. 


e 


an 
ande 
wur 


Fortſetzung folgt.) | 


— 


Maſſen ſchleunigſt vergraben werden: eine 
Mläſſtigung könnte ſich ſonſt möglicherwelſe 


ö An einem Kalkwaggon des am Mittwoch 
mittag. hier ankommenden Eiſenbahnzuges 
1 PR unweit der Schonung ein Radreifen⸗ 
Der Zug traf in Folge deſſen mit einer 
utenden Verſpätung ein. Irgendwelche Vers 
hen kamen jedoch glücklicherweiſe nicht vor. 

— Mangel an Mauerziegel. Trotzdem die 

Aſalſon in den Ziegeleien doch längſt begonnen 

And täglich unzählige Tauſende von Mauerzie⸗ 

Mtig geſtellt werden, reichen dieſelben doch nicht 

and herrſcht eine derartige Nachfrage, daß bei⸗ 
weile einer der Produzenten, der einen ergiebis 

Mngofen beſitzt, in aller Eile noch einige Feld⸗ 
ſtellen ließ, um wöchentlich noch ungeſähr 

% Ziegel mehr liefern zu können. 

— Seltenes Glück hatte jüngft ein gewiſſer 
bow, Bewohner des Fleckens Briczany in 
bien. Derſelbe kaufte am 1. (13.) April 

u von dem Bankhauſe M. de la Fare & Co. 

c ersburg ein Prämienloos der Adels ⸗ Agrar ⸗ 
gegen monatliche Ratenzahlungen, leiſtete die 

Meſchlagszahlung von 15 Rbl. und gewann 

einen Monat ſpäter 10,000 Rl. 

u Im Dorfe Gluchow brannten am Mitt⸗ 

ähwei Wohnhäuſer und eine Scheune, welche 

iandleuten J. Lenarczyt und Agnes Doryn⸗ 

zel ehörten, nieder. Die vernichteten Immobllien 

de mit 350 Rbl. verſichert und erleiden die 
Hamer einen Schaden von 110 Rbl. 

„ In Helenenhof findet heute abermals 
und Abends Doppel⸗ Konzert der 
bensKapelle der Kattowitzer 
airſchule und der Kapelle des 37. 

igtherie⸗Negiments ftatt. 

to 


ir— Die Mache der Heuſchrecken. Wie ge 
ae wird, ſcheint den Heuſchrecken in Algier ein 
iihenleben zum Opfer gefallen zu ſein. Es wird 
Rich aus Teniet-el⸗Haad berichtet, daß der im 
ige der franzöſiſchen Regierung zur Unterſu⸗ 
sig der Heuſchreckenplage reiſende Gelehrte Kun ⸗ 
übſereulals ſich beim Duar Sidi⸗Eral in einem 
igen Gebüſch zum Schlafen niedergelegt hatte, 
von einem ungeheuren Heuſchreckenfluge 
ehſcht wurde. Der Unglückliche konnte ſich der 
rigen Maſſen auf ihn einfallenden Thiere nicht 
aufm. Es ſcheint, daß er, um ſich zu vertheidi⸗ 
chens Gebüſch in Brand geſteckt habe, aber ohne 
Seine Hilferufe wurden nicht gehört, und 
1 ie dann, halberſtickt, niedergefallen ſein und 
Hei Tod erlitten haben. Als der Leichnam ge⸗ 
DE wurde, hatten die Heuſchrecken Kopf- und 
dear kahl abgefreſſen (7). 
brd Von Savoyen aus wurden in letzter Zeit 
ihehhaft todte Maikäfer nach Genf eingeführt, 
reiße dortigen Behörden 10 Cts. für den Liter 
beg, die franzöſiſchen aber nur 6. Die ſchwei⸗ 
u Zollangeſtellten wußten nicht, welchen Zoll 
t uf dieſen Artikel legen ſollten, den die Bundes» 
zelshlung bei Feſiſtellung des Zolltarifs vergaß. 
* Rathloſigkeit wandten fie die Zollbeamten 
Kon Oberzollamt in Bern und dieſes gab fol⸗ 
HManſuwort: „Hannetons doivent figurer par- 
„ dahestibles. (, Maikäfer find als Delicateſſen 
NO bein J) Es giebt Leute, fügt die „Oſiſchweiz“ 
alle dem einen und anderen Würdenträger 
väritdes täglich einen Teller voll von dieſer Des 
ft J wünſchen! 
. I Ein elektriſches Haus. Wie man aus 
eine meldet, will Profeſſor John Barret ein 
einde Haus auf der dortigen Ausſtellung er⸗ 
e v die Hausglocke wird natürlich elektriſch ges 
die Lichter in allen Räumen werden von 
kaufſeümmten Punkte, ſowie von der Thüre eines 
Aumers kontrolirt. Eine Alarmglocke gegen 
zätteſe wird die Familie im Schlafe ſchützen und 
it Aſugtem Eindringen eines Menſchen wird an 


u vchyffenden Stelle ſich ein Licht entzünden. Die 
il werden durch elektriſche Radiatoren erwärmt, 
omi und durch Fächer abgekühlt; gekocht wird 
d, w cilfe der Elektrizität ganz oben im Haufe, 
Enſſſen werden durch einen elektriſchen Apparat 
kehrehglaſſen und die Teller mit einem eleltriſchen 
terbiſſcher gereinigt, „mit welchem ein Kind 10,000 
d; Un einem Tage reinigen kann.“ Dasſelbe gilt 
Jauch von dem Reinigen der Meſſer, Fenſter 
Seſß Der Kehricht wird durch einen elektriſchen 
chrltihgtgeſchafft. Der Hausherr hat in feinem 
1 Hohhemmer ein Telephon und einen Schreibte⸗ 
te n zur Verfügung, ebenſo einen tragbaren 
Rechuphen. Im Empfangszimmer befindet ſich 
bel Raliſcher Telegraph, ein Phonograph und 
tie u mit berühmt gewordenen Reden berühmter 
gethah und Geſängen berühmter Frauen. Die Patti 
on AUG dargeſtellt werden, und dieſe Figur 
it. E bewegungen, das Lächeln ꝛc. der Patti 
E in, natürlich mit einem Phonographen in 
ern. 
Koll In welcher Welſe der Schmuggel nach 
un einigten Staaten immer noch betrleben 
bringegählt ein ſoeben viröffentlichter Bericht des 
enten Charles P. Wilbur, der mit der 
che Aung des News Yorker Hafens betraut iſt. 
won i dabei unterſtützt von 450 Inſpektoren. 
e Hel don Seife find inwendig mit Juwelen 


zu . Zwiſchen dem Aermelfutter von Kleidern 
A blbarſten Spitzen verborgen. In Bücher 
lige Ane Spitzen eingelegt. In einem Wörter⸗ 


er ui man ein Raſirzeug. Damen und Herren 
he 7 8 mit ſich, die Schutzdecken tragen; in 
jelzu an eingenäht find die koſtbarſten Gegen⸗ 
Bu den worden. Körper von Puppen werden 
Nuggeln benutzt. Vor einigen Monaten 
r ein Sarg geöffnet, in dem ein Todter 
han mit den koſtbarſten Spitzen, Ringen 
uu Juwellen. Angeblich für ein Panopti⸗ 
A Kiſten mit Wachsfiguren nach New⸗ 


Vork geſandt, welche ſämmtlich mit den theuerſten 
Stoffen und Spitzen bekleidet waren. Ihr Inneres 
verbarg andere Waarea, welche hohe Eingangszölle 
zu tragen haben. Obgleich die jahrelangen Erfab⸗ 
rungen die amerikaniſchen Zollbeamten mehr als 
mißtraulſch gemacht haben, obgleich Alles unterſucht 
wird, ſogar oft Zuckerhüte, ob deren Inneres nicht 
zollpflichtige Waaren enthält, fo giebt der Zollin⸗ 
ſpektor Windſor den Werth der in New⸗Vork und 
anderen amerlkaniſchen Häfen eingeſchmuggelten 
ee auf mindeſtens 20 Millionen Dollars jähr⸗ 
an. 


Neueſte pas. 


Niſhni Nowgorod, 26. Mai. (Nordiſche Tel.⸗ 
Ag.) Auf der Wolga bildete ſich unweit der Stadt, 
gegenüber den hydrotechniſchen Anlagen, eine Untiefe. 
Das Waſſer iſt hier nur 10 Tſchetwert tief, während 
das Waſſer auf den flachſten Wolga⸗Sandbänken 
gegenwärtig 14 Tſchetwert mißt. Der Börſenver⸗ 
ein beſchloß geſtern in einer Extraſitzung, um die 
Beſeitigung der Untiefe nachzuſuchen. 

Tambow, 26. Mat. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) Die 
Prelſe für Roggen und Mehl find in ſtarkem Stei⸗ 
gen begriffen. In Jelatma koſtet das Pub Roggen⸗ 
mehl 90 Kop., das Pud Heu 40 Kop. Die Saaten 
wurden vom Froſte vernichtet und mußten erneuert 
werden, ſind jedoch infolge der Trockenheit noch nicht 
aufgegangen. Die Brennerei⸗Beſitzer und Brannt⸗ 
wein- Großhändler erhöhten den Preis für Spiritus 
um 30 Kop. pro Wedro. Wir haben eine Hitze, 
die 40 Grad in der Sonne erreicht. 

Petroſawodſk, 25. Mai. Heute wurde die 
Dampfſchifffahrtscommunicatlon mit Petersburg er⸗ 
öffnet. Der Waſſerſtand des Sſwir beträgt dei 
Podparoſhie 10 und bei Wofnefjenje 9 Tſchetwert. 

Woronueſh, 25. Mal. Die nach den Fröſten 
eingetretene Hitze wirkt günſtig auf die Sommer⸗ 
kornfelder ein. Die Winterſaaten, Weizen und ſogar 
Roggen, werden größtenthells aufgepflügt, 

Simferopol, 26. Mai. Laut den officlellen 
Daten aus den Kreiſen haben ſich die Ernteaus⸗ 
ſichten in Folge des Regenmangels, der Kälte und 
des ſtarken Nordoſtwindes verſchlechtert. Ganz be⸗ 
ſonders hat das Winterkorn gelitten; das Sommer⸗ 
korn iſt gelb geworden, das Gras in ſeinem Wachs⸗ 
thum zurückgeblieben. Heu koſtet 50 Kop. ein Pud. 
Der Arbeitslohn mit Belöſtigung it 40 bis 65 
Kop. pro Tag. 

Sewaſtopol, 26. Mal. Der Hafen iſt gr 
ſchäftslos; Getreldevorräthe ſind nicht vorhanden. 
Im Laufe des Monats find nur 5 Dampfer in 
die Bucht eingelaufen. 

Mehrere große Partien von Pilgern nach 
Athos haben Sewaſtopol paſſirt. 

8 9 26. Mai. Die Hitze ſteigt bis auf 30 
rad. 

Uſun⸗Ada, 26. Mai. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) Es 
trafen hier 15 Auswanderer⸗Familien aus dem 
Tambowſchen Gouvernement ein. Die Leute begeben 
ſich nach Turkeſtan. 

Sämmtliche Landungsplätze des Hofens find 
mit Gütern, vornehmlich mit mittelaſianſcher Baum⸗ 
wolle überladen. 

Berlin, 27. Mai. Wie die „Deutſche Medi⸗ 
ziniſche Wochenſchrift“ erfährt, iſt Proſeſſor Robert 
Koch ſeit ſeiner Rückkehr hauptſächlich damit beſchäf⸗ 
tigt, den in dem Tuberkulin enthaltenen wirkſamen 
Stoff zu iſoliren und derart chemiſch zu charakterk⸗ 
ſicen, daß eine Prüfung ſeiner Beſchaffenheit in ähn⸗ 
licher Weiſe wie bei andern Arzneiſtoffen ermöglicht 
wird. Sobald dleſe Arbeiten zu einem brauchbaren 
Ergebniſſe gelangt ſind, was ſchon für die nächſten 
Monate zu erwarten ſieht, wird Koch ſowohl dar 
rüber, wie über die Einzelheiten des Verfahrens zur 
Herſtellung des Heilmittels eine umfafjende Veröffent- 
lichung bewirken, da alsdann einer ſolchen Bedenken 
nicht mehr entgegenſtehen. 

Berlin, 27. Mal. Der geſtrige Brand der 
Ulanencaſerne in der Nähe der Kunſtausſtellung 
wurde gegen 11 Uhr Vormittags bemerkt. Aus 
dem Stallgebäude, welches alsbald in Flammen 
ſtand, wurden 30 Pferde trotz Rauch und Flammen 
gerettet. Die Feuerwehrmannſchaften aller Depots 
waren ſoſort zur Stelle. Das Feuer legte das 
Stallgebäude in einer Geſammtausdehnung von 
150 m in Aſche. Die Fultervorräthe verbrannten, 
auf dem Dach wurde die Telephonleſtung von 200 
Drähten ſtark beſchädigt. Erſt um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags war das Feuer erſtickt. Prinz Glorg, der 
Commandant Graf Schlieffen und der Commandeur 
des Gardecorps, von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, waren auf 
der Brandſtelle. 

Wien, 27. Mal. In der „Plenarſitzung“ 
des Weltpoſtkongreſſes am Dienſtag theilte der 
deutſche Staatsſekretär Dr. von Stephan mit, daß 
durch die kürzlich erfolgte Einführung der Serpoiten 
zwiſchen Deutſchland und Nordamerika ein bedeuten⸗ 
der techniſcher Fortſchritt erreicht worden ſei, und 
daß nach einer ihm zugegangenen Drathmeldung 
ein Schnelldampfer der Hamburger Packetfahrtge⸗ 
ſellſchaft die Reiſe von Southampton nach New⸗Vork 
in ſechs Tagen und vierzehn Stunden zurlickgelegt 
habe, wodurch die ſchnellſte bisher erzielte Fahrt 
dieſer Strecke um 1 Stunde und 55 Minuten über⸗ 
troffen ſei. 

Peſt, 27. Mal. Der Finanzminiſter Weckerle 
erklärte, die Regelung der Valuta bilde einen inte⸗ 
grirenden Beſtandtheil des Programms der Regle⸗ 
rung. Er habe am 15. Januar dem Minſſter⸗ 
rathe eine ausführliche Darſtellung unterbreitet, auf 
Grund deren er ermächtigt wurde, mit der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung in bindende Verhandlungen zu 
treten, welche gegenwärtig ſchwebten. Bei dem 
Entgegenkommen der öſterreichiſchen Reglerung ſei 
die Hoffnung gerechtfertigt, daß die Frage bald ge⸗ 
löſt und er (der Finanzminiſter) in nicht ferner Zeit 


in der Lage ſelin werde, dem Hauſe darauf bezüg⸗ 
liche Vorſchläge vorzulegen. Wichtig ſei hierzu die 
Herbelſchaffung des nöthigen Goldes. Er benutze 
jede Gelegenheit, dieſelbe zu fördern. Es ſei un⸗ 
möglich, die Werthrelation lange Zeit vorher feſt⸗ 
zuſtellen. Bei Valuta⸗Regelung könne auch in Er⸗ 
wägung gezogen werden, ob auf eine kleinere Geld⸗ 
elnheit zurückgegangen werden ſolle. 

Paris, 27. Mal. Aus Dünkirchen wird ge⸗ 
meldet: In dem Vorort Kondekirchen iſt ein Petro⸗ 
leumbehälter explodirt. Eine Fläche von 4000 
Quadratmeter Petroleum gerieth in Brand. Die 
brennende Flüſſigkeit ergoß ſich auf ſieben Häuſer, 
die alsbald eingeäſchert waren. Die Zahl der ver⸗ 
unglückten Menſchen ſteht noch nicht feſt; bisher 
wurden drei verkohlte Leichen gefunden. Es iſt Ge⸗ 
fahr, daß auch andere Petroleumreſervoirs von dem 
Feuer ergriffen werden. 

Paris, 27. Mai. Der Senat nahm geſtern 
das in der Kammer erledigte Geſetz betreffend die 
Reform der Zuckerſteuer mit einigen Aenderungen 
an. Danach wird die geſetzliche Ausbeute auf 7%è 
Kilogramm Zucker aus 100 Kilogramm Rüben in 
Bottichen feſtgeſetzt. Die Deputirtenkammer geneh⸗ 
migte einen Eingangszoll von 10 Fr. für 100 Ki⸗ 
logramm auf Ochſen, Kühe und Bullen, einen Zoll 
von 12 Fr. auf Kälber und einen Zoll von 15 
Fr. 50 Cent. auf Hammel. 

Paris, 27. Mai. Nach Meldungen aus 
Iquique ſchloß die Congreßpartei einen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag mit Bolivia. Gleichzeitig wurde bei⸗ 
derſeits beſchloſſen, betreffs der Regelung der ſchwe⸗ 
benden Grenzſtreitigkeiten in Unterhandlung zu treten. 

London, 27. Mai. Dem „Standard“ wird 
aus Shanghai gemeldet, die chriſtlichen Miſſions⸗ 
häuſer in Nankin ſeien vom Pöbel geſtürmt und 
geplündert worden. Die Inſaſſen entgingen mit 
Mühe dem Tode. Wie es heißt, liege den Chriſten⸗ 
verfolgungen eine Anſtiftung geheimer Geſellſchaften 
zu Grunde. 

London, 27. Mat. Nach weiteren Meldungen 
des „Bureau Reuter“ aus Shanghai über die Vor⸗ 
gänge in Nankin verließen die europälſchen Frauen 
und Kinder die Stadt. Die Mädchenſchule der Me⸗ 
thodiſten wurde angezündet und geplündert. Auch 
andere Miſſionen wurden angegriffen, doch gelang 
es der Bevölkerung, die Angreifenden zu zerſtreuen. 
Das engliſche Krlegeſchiff „Porpoiſe“ ging nach 
Nankin ab, ebenſo chineſiſche Truppen. 

London, 27. Mal. Wie aus Sedhin (Sene⸗ 
gal) berichtet wird, ſoll der Kolonia!⸗Adminiſtrator 
Forichon im Kampfe mit den Sklavenhändlern ge⸗ 
lödtet worden jein. 

London, 27. Mai. Die Firma Armſtrong, 
Michaell & Co. theilt mit, daß Turpin bei den 
Verhandlungen über den Verkauf des Melinits aus⸗ 
drücklich erklärt habe, volles Verkaufsrecht zu haben. 
Die franzöſiſche Regierung habe ſpäter an dem 
Mellinit wichtige Verbeſſerungen vorgenommen, welche 
Turpin nicht mitgetheilt worden ſeien. 


London, 27. Mal. Die zweite Ausgabe der 
„Times“ enthält eine Liſſaboner Drathmeldung, der 
zufolge die portugleſiſche Regierung eine Depeiche 
des Gouverneurs von Mozambique, datirt Belra, 
21. Mal, empfing, welche nach einer Meldung aus 
Lorenzo Marques beſagt, daß die portugleſiſche Ex⸗ 
pedition unter Caldas Xavier um den 5. Mal in 
Maſſikeſſe ankam und am 11. Mai von den Streits 
kräften der britiſchen ſüͤdafrikaniſchen Geſellſchaft uns 
gegriffen wurde. Der Kampf dauerte einige Stunden; 
auf beiden Seiten wurden mehrere Mannſchaſten, 
aber keine Officlere getödtet. Nach einem Drathbe⸗ 
richt von Lord Randolph Churchill, der nach Mass 
konaland unterwegs iſt, an ein Londoner Blatt, 
zählte die portugleſiſche Streitmacht 250 Europäer 
und 500 Eingeborene mit vier Kanonen. Die Briten 
waren nur 60 Mann ſtark mit einer Kanone. Die 
Portugieſen wurden zurücgetrieben. Als der Kampf 
begann, waren fie von Maſſileſſe, welches fie geräumt 
vorfanden, auf dem Marſche nach Umtaſſa begriffen. 

Bukareſt, 27. Mai. Bei dem Bankette im 
Palais des Königs hielt der König eine Rede, in 
welcher er hervorhob, die von ihm vor 25 Jahren 
begründete Regierung jei eine jo feſte, daß nur dle 
mächtigſten Erſchütterungen das durch ausdauernde 
Arbeit Erbaute zerſtören könnten. Er trinke auf 
das Wohl der Staatsmänner, welche während eines 
Vierteljahrhunderts feine getreuen Räthe geweſen, 
ohne deren erleuchtete patriotiſche Unterſtützung ſeine 
Regierung nicht jo fruchtbar geweſen wäre. Der 
König gedachte ſodann in Worten der Liebe und 
Dankbarkeit derjenigen unter jenen Staatsmännern, 
welche in das beſſere Jenſelts geſchleden, und bes 
tonte, die Feſttage bewieſen, die ganze Nation ſei 
von der Ueberzugung durchdrungen, daß die Zukunft 
Rumäniens auf einer unerſchütterlichen Grundlage 
begründet ſel. — Um dem diplomatiſchen Corps 
einen Bewels ſeiner Achtung zu geben, verlieh der 
König dem Doyen deſſelben, dem belgiſchen Ge⸗ 
ſandten Hoorickx, den Großcordon des Sterns von 
Rumänien. 

New⸗Mork, 27. Mai. Wegen ſchwerer Uns 
regelmäßigkeiten, welche eine Reviſion der Caſſen⸗ 
bücher ergab, iſt Meldungen aus News York zufolge 
der Stadtkämmerer von Philadelphia, Bardsley, auf 
Veranlaſſung des Vürgermeiſters verhaftet worden. 


Telegranne. 


Berlin, 28. Mai. Der Siebener⸗Ausſchuß 
zur Reform des höheren Schulweſens tritt nach der 
„Frankf. Ztg.“ unter dem Vorſitz Hinzpeter's am 
29. ds. Mis. wieder zuſammen. Seine Berathun⸗ 
gen werden ſich auf die endgiltige Verſtändigung 
über die Abgrenzung der Lehrpenſa und auf die 
Maßregeln für die Schulhygiene erſtrecken. 


Frankfurt a. M., 28. Mal. Der Capltaln 
Rodeck unternahm mit einigen Begleitern ſeine zweite 
Auffahrt mit dem Feſſelballon der internationalen 
Elektriſchen Ausſtellung. Bei der Niederfahrt löſte 
ſich aus bis fetzt noch unbekannten Urſachen das 
Der Ballon trieb in beträchtlicher 
Höhe nach Nordoſten zu, landete jedoch nach / 
ſtündiger Fahrt; die Paſſagiere und die Bedienungs 


Drahtſeil los. 


mannſchaſt waren unverſehrt geblieben. 
Paris, 28. Maj. 


Wuhu zu gewähren. 


Paris, 28. Mai. Fouerier, der Schwiegerva⸗ 
ter von Triponns, iſt heute, als in die Affaire Tur⸗ 
pin verwickelt, verhaftet worden. 
Triponné ſei bereits wieder in Freiheit geſetzt, iſt 
unwahr. — Ein Telegramm des Gouverneurs vom 
Senegal beſtätigt, daß der Adminiſtrator Forichon 
bei einem Tumulte, als er den Handel mit Selaven 
hindern wollte, getödtet wurde. Zwel Tirailleurs, 
welche ihn beſchützen wollten, wurden verwundet. 
Der Gouverneur begab ſich an den Ort der T 


Nach hier eingegangenen 
Meldungen beſchloß infolge gemeinſamen Vorgehens 
des diplomatiſchen Corps das chineſiſche auswärtige 
Amt, eine Entſchädigung für die am 18. Mal ges 
meldete Beſchädigung der kathollſchen Miſſion in 


Die 


um eine Unterſuchung anzuſtellen. 


Korfu, 28. Mai. Die gerichtliche Verfolgung 
der Urheber der Judenhetze erfolgt in energiſcher 
Weile 5 Hauptſchuldige dürften zum Tode, 87 
andere zu ſchweren Kerkerſtraſen verurthellt werden. 
Mehrere Poliziſten wurden bereits wegen Mangels 
an Energie zu je 6 Monaten Kerker verurtheilt. { 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Baron, Manitus und Frank 


aus Warschau. — Redlich aus Berlin, — Spier aus 


Bielefeld, 


Hotel Vietoria. Herren: 


Glücksberg, 


Januszek aus Be 
bauer und Praschil aus Moskau, — Bialer aus Neu- 


Er — Klobukowski aus Rudnik. — Rynek aus 


Hötel de 
Görka, Pypkin, 
Benjamın, 


Pologne. Herren: Ellenband, Türkeni 
5 Rothmühl, Witkowski, Lewy, 
1 Ciesielski und Borkowski 
Schweiger aus Lesmiers, — Koralski aus Alexandrow. 


Korngold, 


Wilezyüski und Fiedler aus Warschau. — 
rlin. — Segal aus Bialystok. — Neu- 


aus Warschau — 


Nachricht, 


hat, 


Kempinski, 


Schönberg, 


Okowit-Preis, 


Warſchau, den 27. Mai 1891, 


En gros pr. 


Wedro 8566 — — — — 
Detail⸗Preis p. „ 550 


Coursbericht. 


Berlin, den 29. Mai 1891. 


100 Rubel — 242 M. 75 
Ultimo —= 243 M. 25 


Warſchau, den 29. 


Berlin 


Mai 1891. 
41 27 
. 8 35 


4 


9. 2% 
868° — — — — 3697 P Zuſchlag 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼% 


| 


Die Mitglieder der Lodzer Lürger-Ihüben-Gilde 


werden zu dem am Sonnta 
1. Juni a. c. ſtattfindenden 


g. den 31. Mai und Montag, den 


Pränien⸗Schießen 


hoͤflichſt eingeladen. 
2—2) 


Der König und Marſchall. 


Dr. E. Czekanski, 
Auf allgemeines Verlangen bleibt 


Winklers Menagerie und Schottländiſcher Circus, 
m Sehnen rofl ai 
Täglich 2 Vorstellungen, 


mit abwechſelndem reichhaltigem Programm. 

Anfang der 1. Vorſtellung um 5 Nachm., der 2. 8 Uhr Abends. 
In dieſen letzten Abſchiedsvorſtellungen kommen unter Anderem zur Aufführung: 
Die vier indiſchen Wunderelephanten, die neun Ulmer Doggen in ihren vortrefflichen 
Leiſtungen, der Elephant Bosko als Velocipediſt, die fünfzehn geltruten Papageien 
und Kakadu's, ſechs ſchottländiſche Ponny's in Freiheit vorg führt, der Affe Koko 

der Pudel Flock als gewandter Reiter zu Pferde. 

Außerdem Auftreten des muſikaliſchen Clowas Herrn Umlauf und des kleinen 

Luftgymnaſtikers Georg. 0 
Die Fütterung der Thiere um 5 Uhr Nachm. und 8 Abends. 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 65 Kop., 2. Platz 40 Kop., Gallerie 20 K. 
Kinder zahlen die Hälfte. 
Für Beſichtigung der Raub⸗Thiere von Morgens 10 Uhr bis Nachm. 3 Uhr zahlt 
man 20 Kop., Gallerie 10 Kop. 


Helenenhof. Chemiker, 


Täglich Coloriſt, ſucht Stellung in 


Doppel -Concerte | 


Auslande. Offerten unter A. Z. 13 

an Rajchman & Frendler, Warschau 
ausgeführt von der Nnaben⸗Napeſle 
der Nattowitzer MilitärsSchule 


erbeten. (3—1 
Ein routinirter 3—2 
Militair⸗Kapelle. 


Nähnoſchinen-Verkäufer 
findet Stellung gegen Fixum und Pro⸗ 


viſion. Gefl. Offerten sub „Nähma⸗ 
ſchinen“ ſind an die Exp. d. Bl. zu richten. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniffen in einem 
größeren Agentur⸗Geſchäſt geſucht. Offer⸗ 
ten sub H. R. Nr. 30 ſind an die 
Exp. d. Bl. zu richten. (3—3 


Ein mittelj. Mann 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache in Wort uad Schrift mächtig, 
welcher einige Jahre in einer größeren 
Actlen⸗Geſellſchaft thätig war, ſucht 
Stellung als Magazineur, Incaſſent, 
Hausverwalter ꝛc. 

Nähere Auskunſt bei B. Filipczynski 
Dzielna⸗Straße Nr. 6. (3—3 


Petrikauerkrafe Ur. 18. 
Flügel⸗, Piano⸗ und 
Harmoniumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 


handlung. 
Juſtrumente zum Vermiethen. N 
Beſtellungen auf Stimmen u. Repariren, ſowie auf 


Transport und Verpacken werden angenommen. 


armor⸗, Sandſtein⸗, Syenit⸗ und Granit⸗ 
Induſtrie 


A. FIEBIGER in Lodz, 


Kirchhof⸗Chauſſee Nr. 64a (neu 78), 
gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und hält ſtets ein permanentes Lager von 


Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüften, 
eder Art in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem fo dauerhaften ſchwediſchen und 
deutſchen Suenit und Graniten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
eſten, ſowie erhabenen verzierten Juſchriſten, in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigften 


1 


8 Für 5 
> einen Müller⸗Landwirth!? 
3 Ein Müller⸗Grundſtück 8 
? von 200 Morgen Boden, 3 
5 mit einer Waſſer⸗ und einer Windmühle, & 
5 mit einem geraumen Fiſchteich, einem & 
Walde, Hopfenflecken, Torfe, Einnahme $ 
von Rohr, Wieſen ic. in der Nähe der 4 
5 Gouvernementsſtadt Kalisch gelegen, iſt & 
zu verkaufen, Vorſtadt Stawiszynskie & 
5 Nr. 490, beim Haus wirth. 31 9 


5 bis 6,000 Rbl. 
werden auf ein Haus, welches an 3,000 
Rbl. Miethe beträgt, gegen Hypothek nach 
dem Creditvereln aufzunehmen geſucht. 

Adriſſen find an die Expedition 
dieſes Blattes zu richten. (3—1 
Ein volftändig eingerichtetes 


Culonialwanren - Geſchüft, 
an einer ſehr belebten Straße gelegen, 
iſt mit compfefter Einrichtung und 

Inventar (3—3 


vom 1. Juli a. c. abzugeben. 
Nähere Auskunſt in der Exp. d. Bl. 


In vermiethen v. I. Julf: 


6 Zimmer und Küche, 
Waſſerleitung, Badeeinrichtung, Bes 
quemlichkeiten, 

2 Zimmer und Küche 
mit Waſſecleitung, 
verschiedene kleinere 
Wohnungenm. Waſſerleitung. 

Cegielnianaſtraße Nr. 6 (neu), 
Näheres beim Haus wächter. 


en. 

a Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung beſſerer Bauar ; 
beiten, als: Pilaſter, Säulen mit und ohne Bekrönung, Geſümſe, Balkons, Treppen, Wand⸗ 
bekleidungen, Flurbeläge ꝛc. zꝛc. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 
dem ſetzt wegen feiner Reinheit und Feſtigkeit jo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſichere 
bei ſtrengſter Reellität und ſauberſter Arbeit die zeitgemäß ſoliden Preiſe zu. 

N. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preiſe ſofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 
umgehend beantwortet; — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 
ftein den geehrten Intereſſenten jeder Zeit unentgeltlich zur Verfügung 

Lodz im Februar 1891. Hochachtungsvoll 


A. FIEBIGER, 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 
7 rung 


== Lager von 
opliſchen und chirurgiſchen Artikeln, 

Reißzengen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken etc. 
Slebernehme auch die Einrichtung electr. 


Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 
Telephonen. 


Lager von Wring⸗Maſchinen X — 
2 auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 
A. DIERING, Optiker, 
Ecke der Petrifauere und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Scheibler's Neubau. 


ER p §˙•6Üw. ² A SESTEESSRETSTNBSEERRTTN TEEN 
Fabrik wattirter Decken 


von 

Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter⸗] Straße Nr. 1418 e, 7 (neu), 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas⸗ ſowie Baumwollſtoff⸗ 

— — — — 

— Steppdecken, wohnt jetzt Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 35. 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muftern gearbeitet. Sprechſtunden fpeciell für Megens u. Darm 
Preis von 5 bis 20 Nhl. pr. Stück. kranke von 7½.—10 Uhr Vorm. und von 


S EEE SEELE 3—5 Uhr Nachmittags. 


Leanne Zonepr. 


(4 


Metall Rränze & 
\ empfiehlt ER 


L. Lone. 


Dr. B. Handelsmann 


(50—48 


D N Josnoneno Hensypob. 


t ſpetiell mit $ 
Serurähren-Spenfheiten 


empfängt ſpeciell mit Haut⸗, Fratien und geheimen Krank; 
heiten Behaitete, Petrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des 
Herra F. Müller, oberhalb d. Conditorei des H. Wüstehube, 2. Stock 


ſionnun Men ruent 
norepaaa cho Haxrkapry H Hpoenry 
namenmaro o Bosnpamenie TABOBOH 
Bb Marnerparp r. Tonan. 


(10-5 


„ weiss und frisch; 


vom Chemiker Wladio ist, als in seinen Bestand- 
d ist dabei unsichtbar auf dem Gesicht. 
Da das Aldehyde keine fettigen Substanzen enthält, so verdirbt es 
nicht und befleckt nicht die Kleider, — Vorzüge, die kein anderes Cold- 


lichem Gebrauch macht es die Haut weich 
Kleines Flagon 60 Kop., grusses Flagon 1 Rbl. 
Verkauf in allen Apotheken, grösseren Apotheker- und Parfümerie- 


waaren-Handlungen, 


Die Zubereitung und der Verkauf des Neuen Cold - Cream 
Haupt-Niederlage bei W. Kremer, Mowsa, Cmapo-I'oemunnun deops Nr. 29—30. 


Abtheilung der Petrokow’schen Gouvernements-Verwaltung auf Grund der 
Bei täg 


theilen keinerlei schädliche Substanzen enthaltend, von der Medicinal- 
allgemeinen Handelsbestimmungen gestattet. 


Oſtſeebad Zoppot 


„ALDEHTDE. 


schützt vor Runzelu un 
Cream aufweist. 


=) 


A 
— 


Ein großer 


Fabrikſe 


für Handbetrie 

iſt zu verpachten. Nähen 
Rudolf Eisner 
Wschodnia⸗ Straße, Haus } 


aſſerleitung. Gas⸗ 
See. Großes 


Parks am Strande. 
ꝛc. Täglich Konzerte der 


ird jeden Sonnabend ein directer 


gt werden. Acereditive und Checks 


1890 Badefrequenz 6500 Perſonen. 
eing 


wid 


ſchtung des Kurgartens 


Kurkapelle. Néuntons, Gondelfahrten ꝛc. 
Jute und billige Wohnungen. — In dieſem Jahre w 


ind 
3 


ot 


Faiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Promenaden und 
Kalte und warme See⸗, Sool,, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. W 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampferverbindung über 


elegantes Kurhaus. Eleetriſche Belen 


i 


Lodzer Männer » Gefang » Verein. 
Heute findet im Garten des Hotels Mannteuffel 


Lieder- 


"Taf 


ſtatt, wozu die Mitglieder mit ihren werthen Familien böf 


laden werden. 
Anfang 8˙½ Uhr. 


Der N 


Die erſte Lodzer Eifenmöbel-, Veloriped-, u. Ainderwag 


Josef Weike 


Petritauer-Strafe 89 (neu), 
liefert billig: 


1 


* 


Kinderwagen, Kinderbetten, f 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 


Caſſetten, Schweizer Bügeleiſen, 


2 


Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
Ninder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ꝛc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 


7 gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen + 
angefertigt. 0 


Feder⸗Rover neueſtes Syf 


Ein Compagnon 
mit 5,000 Mbl. wird für ein einge⸗ 
führtes rentables Fabrikations⸗Geſchäft 
ohne Concurtenz geſucht. Offerten 
unter T. Nr. 20 ſind in der Expedltion 
dieſes Blattes niederzulegen. 68 —1 


Den geehrten Hefachern 


von Helenenhof 
mache ich die ergebene Anzeige, daß an 
allen Sonn: und Feiertagen von 
4½ Uhr Nachmittags, von und 

nach Helenenhof meine 


Omnibuſſe 


kurſiren werden. 

Die Abfahrt, welche durch Glocken⸗ 
zeichen angezeigt wird, erfolgt vom Neuen 
Ringe und van Helenenhof alle 20 Mi⸗ 
nuten. Der Preis beträgt pro Perſon 
5 Kop. Hochachtunge voll 
3—3) J. Nissel. 


Dr. Beckmann 
Petrikauerſtr. Nr. 117, 


E impft täglich DE 
mit friſcher Kuhlympfe. 


8. 5 Dr. Littauer 


aut, Geſchlechts⸗ und 
Behaftete von 8— 10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg. 


ze 


1 


Coneertge 
E. WEICH 
Hente und 


CONGE 


der Familie E 
Gebrauch 


Gold- und e 


Gegenſtä 
wie auch Ed 


kauft und tau 
auf neue 8 
gegen Zahlung der bit 
das Juwelier⸗Ge 

Moritz Gu 
Neuer Ring N 


NAFTA- UND BEN 


fertigt und empfiehlt bill 


F. Ce 
4—4) Prz jazdſ 
Wiederverkünf 


Ammen vor 
empfiehlt das Vermiethu 
B. Filipcz; 
Dzilelna⸗ (Bahn) St 


Tüben 
nutzt 
it elt 
ict n 
tft d 
gegeben 
8 her 


0 
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